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„Gesang auf Silben mit schnellem Wechsel zwischen Brust- und Kopfstimme - so lautet die lexikalisch nüchterne Definition des Jodelns. Wer würde da auf den Gedanken kommen, dass es sich dabei um ein Freudenfest für Körper und Seele handelt? Jodeln ist kraftspendend und stimmungsaufhellend, es vermittelt Lebensfreude, innere Ruhe und tiefe Versenkung - ein akustisches Antidepressivum zum Nulltarif sozusagen.“ (Herbert Krienzer / Steirisches Volksliedwerk)

Vielleicht ist deshalb dieses „textlose Singen mit fortwährendem Registerwechsel vom Brust- zum Kopfton“ nicht nur in unserem Alpenraum heimisch, sondern – wie der Schweizer Musikwissenschaftler Fritz Gysi in seiner Arbeit über das Jodeln feststellt – „das immer reichhaltiger zutage geförderte Musikgut bestärkt die Auffassung von einer universellen Verbreitung des Jodelns über die ganze Welt.“

Gejodelt wird u.a. im zentralafrikanischen Regenwald, in Georgien, Äthiopien, in Kolumbien, der Mongolei, bei den Inuit in Alaska, auf den Solomon-Inseln, in Palästina, auf Hawaii, auf der japanischen Insel Hokkaido und bei den Sapmi (im früheren Lappland).

Jodelkurse und Jodelworkshops mit Ingrid Hammer
Ingrid Hammer vermittelt in ihren Kursen Grundlagen dieser Gesangstechnik. Anhand von Jodlern aus dem steirischen und oberösterreichischen Salzkammergut, dem Appenzell, dem Muotatal, aber auch von Krimantschuli-Gesängen aus Georgien und Gesängen der Baka-Pygmäen aus Zentralafrika wird der universale Glottisschlag geübt.

Ingrid Hammer kommt aus einer Familie, in der der ländliche Zweig, die steirischen „Laufnitztaler Sänger“, semiprofessionell jodelte. Sie selbst wäre niemals auf den Gedanken gekommen, dass sie diesem „hinterwäldlerischen“ Gesang einmal verfallen könnte. Erst die räumliche und zeitliche Entfernung von Heimat und Familie und der Umweg über die Beschäftigung mit „Welt“musik, v.a. mit osteuropäischen Gesangstechniken, ermöglichte eine Annäherung an diese musikalischen Wurzeln. Jodeln hat sie dennoch nicht von ihren Verwandten gelernt, sondern bei der tuvinischen Obertonsängerin Sainkho Namtchilak, die an der Musikhochschule in Wien grundlegende Obertongesangs-Techniken mit dem Verweis auf die gesangstechnisch gesehene Nähe zum Jodeln lehrt. 

Ingrid Hammer gibt sowohl Einzel- wie Gruppenunterricht und bietet fortlaufende Kurse und Workshops an.

Neue Kurse in Berlin beginnen jeweils im Januar bzw. September. Die Kurse bestehen aus 
10 zweieinhalbstündigen Abenden. Die Kursgebühr variiert je nach Teilnehmerzahl.
Für mehr und genauere Informationen:

www.jodeln-in-berlin.de
